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Tagespolitik.
Eine Reform der ersten Kammer in

Sachsen soll nach einer Meldung der „Berl . Ztg .
"

geplant sein . Die Regierung will die Zahl der
Vertreter von Handel und Gewerbe im sächsischen
Oberhause vermehren , entweder durch Reduzierung
der Sitze der Rittergutsbesitzer oder durch Vermeh¬
rung der Sitze überhaupt.

* 2
Zum Kieler Werstprozeß wird der Frkf.

Ztg . von sachkundiger Seite geschrieben: „Der Pro¬
zeß gibt uns leider genügenden Anlaß zu Aus¬
stellungen an der gesamten Geschäftsleitung dieses
gewaltigen Staatsbetriebes . Der Laie , der die Ver¬
hältnisse unserer Staats - und Privatwersten nicht
kennt, wird nach dem Lesen der Prozeßberichte in
den Glauben versetzt , als sei die gesamte Kon¬
trolle ans ihnen unzulänglich . Dem ist aber nicht
so . Da , wo es sich um Kontrolle der Arbeiter han¬
delt , also der „Kleinen"

, da ist mehr als notwendig
für solche gesorgt . Die Arbeiterkontrolle wird , ans
den Wersten in nahezu verletzender Weise gehand-
habt . Während aus allen größeren Privatwerften
die Kontrolle beim Ausgang der Arbeiter von einem
Portier ausgeübt wird , geschieht dieses aus den Kai¬
serlichen Wersten durch die kgl . Schutzmannschast, die
eigens für diesen Ueberwachungsdienst von der Ber¬
liner Schutzmannschast abkommandiert wird . Sie
bildet die Werstpolizei , der die Sicherung gegen
Feuersges 'ahr und Diebstähle (sic) , die Aufsicht über
die verschiedenen Räumlichkeiten und Arbeiter zu
dieser Richtung obliegt . Das übrige Aufsichtsper-
sonas besteht aus den Direktoren , den technischen
und Verwaltungsbeamten , -den Obermeistern , Werk¬
meistern und Werksührern . Auf je fünfzehn Hand¬
werker oder zwanzig Arbeiter kommt ein Werksüh-
rer , aus zehn Werkführer ein Werkmeister, welche
etatsmäßige Beamte sind . Beim Beginn der Ar¬
beitszeit passieren die Arbeiter das Haupttor der
Werst und erhalten ihre Marken , die sie in der
Werkstätte wieder abliefern müssen . Die abasliefer-
Len Marken werden kurz vor Schluß der Arbeitszeit
den Leuten wieder eingehändigt und müssen von
ihnen beim Fortgange von der Werst in den Mar¬
kenbuden wieder abgeliesert werden . Dadurch wird
eine doppelte Kontrolle geübt . Damit .keine Dieb¬
stähle Vorkommen sollen , gehen die Arbeiter zwischen
Markenbuden und Haupttor an vier Schutzleuten
vorbei . Jeder verdächtig Erscheinende wird von
einem der letzteren berührt und muß alsdann in
ein Zimmer der Werstwache treten , wo er von an¬
deren Schutzleuten durchsucht wird . Wer schon ein¬
mal auf einer kaiserlichen Werft beschäftigt war,
weiß, wie unangenehm und verletzend es ist, wenn
man auf solche Weise vor den Augen seiner Mitarbei¬
ter Spießruten nach der Wachstube lausen muß . Da¬
bei genügt zur „Verdächtigung " schon ein dicker An¬
zug . Ich habe aber noch nie gehört , daß bei dieser
scharfen Kontrolle ein Diebstahl entdeckt worden ist.
Wer etwas mitnehmen will , wird nicht so dumm
sein , es den Schutzleuten zu zeigen . Es besteht Ge¬
legenheit genug , derartige Sachen über die Werst¬
mauern zu Wersen , wo ein anderer sie in Empfang
nehmen und beiseite schaffen kann . Während der
Nacht ist die Kontrolle noch schärfer, da sie von
der Werftsicherheitswache ausgeübt wird . Diese
wird immer von einem Marineteil gestellt Daß aber
trotz dieses gewaltigen Sicherheitsapparates Unter-
schleise Vorkommen , ist genügend klar geworden.
Hoffentlich hat der Prozeß unserer Marineverwal¬
tung Anlaß gegeben, den Kontrolldienst etwas mehr
nach oben zu verschieben.

"

»
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Die Aussichten auf eine gütliche Beilegung des
deutsch - schweizerischen Mehlzoll st reites
sind auf dem Nullpunkt angelangt . Der Notenwechsel
zwischen den Regierungen beider Länder wurde
abgebrochen. Für die Folgen hat sich die Schweiz
bei sich selbst zu bedanken.

Die beiden polnischen Abgeordneten
Brandys und Wajda , die an der Eröffnung des
Reichstags im königlichen Schlosse teilnehmen , wer¬
den von der großpolnischen Presse aufgesordert , ihre
Mandate niederzulegen.

Der Wahlkampf in England befindet sich
bereits in voller Höhe ; beide Parteien haben ihre
Kandidaten -Listen ausgestellt und in allen Orten
und Flecken des Landes hört man die Agitatrons-
redner . Sogar die Geistlichkeit hat eingegrisfen und
läßt bei den Gottesdiensten von den Geistlichen Ge¬
bete sprechen, in denen der Segen des Himmels
aus das Wahlgeschüft herabgefleht wird.

-r- *

China voran! Das ist auch etwas , was
noch nicht da war , jetzt aber in der Gesetzgebung
über Erwerb oder Verlust der Staatszugehörigteit
wenigstens im Vergleiche zu Deutschland eingetre¬
ten ist . China hat soeben das von uns noch immer
vergeblich angestrebte Gesetz erhalten , wonach der
Verlust der Staatsangehörigkeit erschwert wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7 . Dezbr.

Die Besprechung der freisinnigen und sozialdemo¬
kratischen Interpellationen betr . den Werstdetriev
in Kiel wird fortgesetzt . Abg . Lattmann (Wirtsch.
Vgg . ) : Der Staatssekretär hätte die aus der Werft
gemachten Fehler etwas freimütiger anerkennen sol¬
len , damit jeder Schein vermieden wird , als ob
etwas vertuscht werden solle . Es wäre wertvoll,
zu erfahren , wie höch sich der Schaden beläuft , den
die Werst durch diese Verhältnisse erlitten hat . Ge¬
rade in unseren Tagen müssen wir dazu beitragen,
daß dem Volk die Freude an der deutschen Flotte
erhalten bleibt . Abg . Werner (Rspt . ) : Der Staats¬
sekretär hat zugeben müssen, daß eine Reihe von
Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind , namentlich
hinsichtlich der Kontrolle . Die Fehler im System
müssen beseitigt werden . Dann erst werden wir uns
im Reichstage mit solch unerquicklichen Dingen nicht
mehr zu beschäftigen haben . Abg . Strnve (Frs.
Vgg . ) : Wir erkennen die Vorzüge der Verwaltung
durchaus an . Der Herr Staatssekretär hat Wert
darauf gelegt , in Kleinigkeiten Recht zu haben . Es
ist keineswegs mit der nötigen Sparsamkeit gewirt-
schastet worden . Vielfach sind alte Schiffe nach dem
Ausland verkauft worden , obwohl sie nach den Be¬
stimmungen nur an das Inland verkauft werden
sollen . Bei den Hebungen sollte man hinsichtlich
des Materialverbrauchs ökonomisch verfahren . Die
Angeklagten sind zwar in dem Prozesse freigespro¬
chen worden , das System Tirpitz bleibt aber auf
der Anklagebank , wenn auch der Staatssekretär die
Unterschleife bestreitet . Ebenso bestreitet Herr v.
Tirpitz , daß dem Kriminalkommissar v . Waunowski
1 Prozent der im Zivilprozeß ausgeklagten Forde¬
rung als Belohnung versprochen worden sei . (Prä¬
sident Gras v . Stolberg unterbricht den Redner,
der fortwährend „Herr v . Tirpitz" sage ; es sei an¬
gemessener, vom „Herrn Staatssekretär " zu sprechen.

Große Heiterkeit . ) Es ist auch nicht berechtigt,
wenn der „Herr Staatssekretär " (Heiterkeit ) meint,
die Werftverwaltung sei in dem Prozeß nicht ge¬
nügend zu Wort gekommen. Wir wollen , daß zwi¬
schen Offizieren und Beamten Vertrauen herrscht
und daß zwischen der Flotte und der Werft gutes
Einvernehmen besteht. Staatssekretär v . Tirpitz:
Ich habe gestern nicht gesagt , es hätten keine Unter¬
schleise stattgefunden , sondern habe ausdrücklich be¬
tont , daß die Unterschleise bei meinen Ausführungen
ausscheiden. Der Umfang des Schadens ist schwer
festzustellen. Jedenfalls ist er wesentlich geringer
als in der Presse angenommen wird . Meine Anga¬
ben betr . den Assessor Frerichs sind dem amtlichen
Stenogramm entnommen . Die Zeitungsberichte hie¬
rüber sind unzutreffend . Was den Verkauf alter

Schiffe betrifft , so liegt die Frage so : „sollen wir
die alten Ladenhüter verrosten lassen oder lieber
verkaufen ? " Abg . Sperling (Soz . ) : Wir waren
der Meinung , daß bei dieser Gelegenheit auch Un¬
regelmäßigkeiten , welche sich aus früheren Pro¬
zessen ergaben , zur Besprechung kommen würden.
Auf die Beschwerden von Arbeitern und von Ar¬
beiterorganisationen an den Staaatssekretär ist bis
heute noch keine Antwort singelaufen . (Hört , Hört!
bei den Soz . ) Mehrfach sind Betrüger und vorbe¬
strafte Menschen aus den Werften angestellt wor¬
den . Arbeiter dagegen , die Beschwerde erhoben hat¬
ten , haben schleunigst ihre Kündigung erhalten . Das
ist der „eiserne Besen" des Herrn Staatssekretärs!
(Hört , hört ! bei den Soz . ) Aus der Werft in
Danzig ist noch heute Korvettenkapitän Simon in
Amt und Würden . Jedenfalls weil er ein beson¬
ders tüchtiger Beamter ist , der das Spionagesystem
gegen die Arbeiter eingesührt hat . (Sehr gut ! bei
den Soz . ) Wir vergingen Beseitigung der Günst¬
lingswirtschaft , sowohl der Arbeiter wie der Beam¬
ten . Geh . . Admiralitätsrat Harms: Die Kündigung
des Arbeiters , von dem der Vorredner sprach, ist
erfolgt , weil er ein sozialdemokratischer Agitator
war . (Lärm bei den Soz . ) Agitatoren dürfen die
Leute nicht sein . (Zurufe bei den Soz . : „ Aber ein
Spitzbube !" ) Wenn dem Kapitän Simon ein be-
berechtigter Vorwurf zu machen ist, so dürfte er
seiner Herzensgüte und seiner Gutmütigkeit wegen
zu machen sein . Abg . Leonhart (Frs . Bpt . ) : Ich
möchte betonen , daß es keinen guten Eindruck ge¬
macht hat , daß man den Sachverständigen der Werft
verboten hat , ihre Aussagen zu machen . Was den
Verkauf alter Kriegsschiffe anbetrifft , so würde wohl
Mancher südameriianische Staat sich ein solches altes
deutsches Kriegsschiff zulegen . Meine Freunde ver¬
urteilen die Entlassung von Arbeitern wegen sozial¬
demokratischer Gesinnung ganz entschieden. Staats¬
sekretär v . Tirpitz: Die politische Gesinnung be¬
rührt uns nicht . Nur dulde ich nicht, daß sie als
Agitatoren wirken . (Sehr richtig ! rechts ! ) Die
Werftbeamten haben wir als Sachverständige im
Prozeß nicht zugelassen, weil sie auch vom Gericht
nicht angenommen worden wären . Für ihre Zeugen¬
aussagen ist den Beamten in keiner Beziehung ein
Zwang auferlegt ' worden . Ich habe die Selstän-
drgleit der technischen Betriebe keineswegs einge¬
schränkt, sondern vielmehr erweitert . Alte Kriegs¬
schiffe ins Ausland zu verkaufen , ist eine politische
Frage , die vom Auswärtigen Amt behandelt wird.
Abg . Erzberger (Ztr . ) : Wer war die zustän¬
dige Stelle , die den Arbeiter als politischen Agitator
bezcichnete '? ^Zwischenruf des Staatssekretärs v.
Tirpitz : „Das Polizeipräsidium " — Bewegung . ) Der
Arbeiter hat nicht im Betrieb der Werst agitiert;
das wäre zu verhindern gewesen . Er ist nur als
Agitator bezeichnet worden . Wir verlangen Rege¬
lung des Sub . -Wesens . Ich kann dem Staatssekretär
den Vorwurf nicht ersparen , daß er sich über manche
Fragen und Anregungen aus dem Hause etwas
leicht hinweggesetzt hat . Staatssekretär v . Tirpitz:
Ich rufe das Haus zum Zeugen an , daß ich mir
wirklich die größte Mühe gebe , jede Anfrage , so¬
weit ich dies nur irgend vermag , zu beant¬
worten . Es ist möglich, daß Schiffe sich gegen¬
seitig mit Material aushelfen , obwohl dies nicht
korrekt wäre . Daß , wie behauptet wird , Material
über Bord geworfen wird , halte ich nicht für mög¬
lich . Wie bei allen unseren Staatsbetrieben , so be¬
findet sich auch bei den Werften in der Arbeitsord¬
nung der Passus , daß sozialdemokratische Agitatoren
oder Personen , von denen vorauszusetzen ist , daß
sie den Frieden im Betriebe stören würden , nicht
im Betrieb zu belassen sind . Darnach werden wir
auch künftig handeln . Wenn der Staatssekretär die
Marineverwaltung vorwärts bringen will , so muß
er Courage haben und eventuell riskieren , auch ein¬
mal vorbeizuhauen . Andernfalls verfällt er in Pe¬
danterie und Aengstlichkeit. Nachdem noch der Abg.
Legien (Soz . ) die Aufhebung der Bestimmung , daß
Arbeiter , die einer sozialdemokratischen Organisation
angehören , in Staatsbetrieben nicht beschäftigt wer¬
den sollen , gefordert hatte , wird nach weiteren kur-



zen Bemerkungen die Besprechung der Interpel¬
lation geschlossen . Hierauf wird das deutsch-
englische Handelsabkommen ohne Debatte
in dritter Lesung definitiv angenommen, eben¬
so in dritter Lesung das Gesetz betr . Hinausschie¬
bung des Termins für Inkrafttreten der
Witwen - und Waisen Versorgung der Ar¬
beiter - Aenderung des K 15 des Zolltarifs ) . So¬
dann wird die Debatte über den deutsch - portu¬
giesischen Handelsvertrag fortgesetzt. Nach
der Debatte geht die Vorlage an eine Kommission
von 21 Mitgliedern . Das Haus vertagt sich auf
Donnerstag nachmittag 1 Uhr . — Tagesordnung:
Erste Lesung des Etats.

Landesnachrichten.
* Spielberg , 8. Dez . Bei der am Montag statt-

ge 'mndenen Gemeinderatswahl wurden die seitheri¬
gen Gemeinderäte Ehr . Braun und Joh . Mich.
Buhler wiedergewählt.

-r . Berneck , 7 . Dez . Bei der gestern abend hier
stattgefundenen Gemeinderatswahl haben von 67
Wahlberechtigten 52 abgestinnnt . Wiedergewählt
wurde Lindenwirt Johannes Seeger mit 40 Stim¬
men , außerdem Michael Dürr , Kirchenpfleger Mt
22 Stimmen . Weitere Stimmen erhielten Johs.
Großhans , Kaufmann 10 und Johs . Stoll , Far-
renhalter 8 . Alt Joh . Gg . Frey , der 26 Jahre
lang Gemeinderat war , hatte eine Wiederwahl
altershalber abgelehnt . Die Wahl verlief ruhig ^^

* Haiterbach , 6 . Dez . In der letzten Nacht
wurde , wie der Ges . berichtet , in Beihingen dem
Sägmühlebesitzer Karl Kübler in seiner auf Mar¬
kung Haiterbach gelegenen Sägmühle die Trans¬
mission in Gang gesetzt. Hiedurch wurde dem Be¬
sitzer durch Warmlaufen der Lager ein Schaden von
etwa 400 Mark zugefügt . Es wird angenommen,
daß der Täter es darauf abgesehen hatte , die Säg¬
mühle in Brand zu setzen. Durch den Umstand , daß
der Obersäger heute früh den beginnenden Brand
rechtzeitig entdeckte , blieb Kübler vor größerem
Schaden , den ihm ein rachsüchtiger Charakter
zufügen wollte , verschont.

st Liebenzell, 7 . Dez . Letzte Nacht brach in
der Scheune des Schuhmachers Wurster Feuer
aus . Die Scheune und das Wohnhaus , das drei
Besitzer gehört und von vier Familien bewohnt
wird , brannten vollständig nieder. In der
Scheune hatte auch noch ein fünfter , der Bäcker
Stoll , Heu aufbewahrt , das nicht versichert war.
Der Schaden beträgt 16— 18 000 Mark . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt . Dicht beim Brand¬
herd befindet sich das Pfarrhaus und das Gasthaus
zum Lamm , die nur mit Mühe gerettet wurden.

* Neuenbürg, 6 . Dez . Vom 4 . bis 6 . Dezember
fand hier die erste große Geflügel - und Ka¬
ninchen - Ausstellung des oberen Enzgauver-
bandes (Birkenfeld , Calmbach , Neuenbürg , Wildbad¬in der Turnhalle statt . Herr Alfred Gauthier -Calm-
bach erhielt für die beste Gesamtleistung die große
Ehrenpreismedaille von der „Süddeutschen Tier¬
börse" Heilbronn.

st Oberndorf, 7 . Dezbr. (Gemeinderats¬
wahl . ) Von 487 Wahlberechtigten haben 441 ab¬
gestimmt ( 90,5 Prozent ) . Gewählt sind auf sechs
Jahre : Geheimer Kommerzienrat Mauser mit 383

Fortwährend
werden Bestellungen auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen"
entgegengenommen.

Stimmen , Oberamtspfleger Günther .mit 315 Stim¬
men , Kleiderhündler Fauler mit 240 Stimmen ; auf
zwei Jahre C . Graf zum Schwanen mit 189 Stim¬
men , Eisenhändler Ederle mit 209 Stimmen . Der
von der Sozialdemokratie aufgestellte Kandidat
Schriftsetzer G . Scharr hat 146 Stimmen erhalten.

st Seedors , OA . Oberndorf, 7 . Dez . Der 43
Jahre alte Bauer und Fleischbeschauer Const . Baur
stürzte von der Heubühne seines Nachbars herunter.
Durch den Fall zog er sich einen Schädelbruch zu.
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist
er in der letzten Nacht seinen Verletzungen erlegen.
Baur hinterläßt eine Witwe und sieben Kinder.

st Stuttgart , 7 . Dez . Als der König sich ge¬
stern vormittag um viertel 1 ! Uhr vom Wilhelms¬
palast zu Fuß nach dem Reithaus begab , überreichte
ihm ein Mann eine Bittschrift. Der König er¬
kundigte sich nach dem Inhalt des Bittgesuches und
versprach , die Sache untersuchen zu lassen. Der Ge¬
suchsteller wurde zur Feststellung seiner Persönlich¬
keit auf die Wache gebracht und sodann sofort wie¬
der entlassen.

st Stuttgart , 7 . Dez . Der Verband württem-
bergischer Frauenvereine hat an das Kultusmini¬
sterium eine Eingabe gerichtet , worin er darum
bittet , es möchten die Bildungsmittel der K . Kunst¬
schule den Schülerinnen in demselben Maße
zugänglich gemacht werden , wie den Schülern.

st Backnang, 7 . Dez . Ueber die Verwüstung,
die ein Güterzug unter einer ausgebroche¬
nen Schafherde zwischen hier und Steinbach
angerichtet hat , werden folgende Einzelheiten dem
Neckar-Echo berichtet ; Ein Hund kam an den Pferch,der rechts an der Straße nach Steinbach aufge¬
schlagen war . Dis Schafe brachen aus und drängten
sich auf der Bahnlinie zusammen . Ein grauenhaf¬ter Anblick war uns Reisenden geboten , auf einer
Strecke von etwa 100 Meter nichts als Fleischstücke.Die Schafe waren größtenteils vollständig zer¬malmt . Anderen fehlten Füße , Köpfe oder halbe
Körper . Was noch lebend davon kam , mußte in
der ganzen Umgebung zusammen gesucht werden.
Und mancher Invalide stellte sich mit gebrochenemBein im Laufe des gestrigen Tages noch ein . Große
Erregung herrscht in der ganzen Umgebung . Wäh¬rend 35 Stück Schafe nach Steinbach kamen zum
Vergraben , kaufte ein Backnanger Gerber 15 Stück
zu 40 Mark als Huudefutter . Auch im Interessedes Tierschutzes hätte es Arbeit gegeben, sah man
doch vier Schafe mit gebrochenen Gliedmaßen und
einem war das Hinterteil samt Schwanz abgeris¬
sen und sie lebten gestern nachmittag vier Uhr
noch . Sie wurden mit samt ihren toten Kameraden
auf einem Wagen nach Steinbach verbracht.

st Backnang, 7 . Dez . Die hiesige Wanderarbeits¬
stätte hat im Oktober 106 und im November 186
Wanderer ausgenommen . Die Neueinrichtung hat
sich bis jetzt durchaus zweckmäßig und segensreich
erwiesen.

st Eßlingen , 7 . Dez . Hier wurde nach einem
Vortrag , den der württembergische Geschäftsführerdes Bundes , Bayer -Stuttgart , hielt , eine Orts¬
gruppe des Hansabundes gegründet . Es sindbis jetzt gegen 200 Mitglieder beigetreten.

st Eßlingen , 7 . Dez . In der Uhlandstraßewollte gestern nachmittag nach vier Uhr der Fuhr¬
mann Wilhelm Mack seine Pferde , die mit einem
Truhenwagen durchgingen , aufhalten . Hierbei kam
Mack zu Fall und wurde ca . 20 Meter weit ge¬
schleift , wobei er so schwere Verletzungen am Kopfeund linken Arm davontrug , daß er nach Anlegungeines Notverbandes in der Roserschen Fabrik mittelstdes Sanitätswagens , ohne vorher das Bewußtseinwieder erlangt zu haben , ins neue Krankenhaus
übergeführt werden mußte . Er ist seinen Verletz¬
ungen erlegen.

st Heilbronn, 6 . Dez . (Schwurgericht. ) Ein
Schutzmann als Milchsälscher ; mit dieser immerhin
seltenen Angelegenheit hatte sich das Schwurgerichtin seiner letzten Verhandlung zu befassen. Ange¬
klagt ist der frühere Schutzmann Janns von Heil¬bronn , der beschuldigt wird , daß er in elf Fällen
die Milch, zu deren Kontrolle er bestimmt war,
selbst mit Wasser verfälscht hat , um auf diese Weise
sich einen Vorteil zu verschaffen. Er wurde nämlichin diesen Fällen in die betreffenden Orte hinausge¬
schickt , um Nach - und Stallproben zu nehmen und
erhielt hierfür Diäten . In neun von diesen Fällen
kam es infolge seiner Anzeigen und Ermittlungen
zur gerichtlichen Verurteilung der betreffenden
Milchproduzenten und Händler , hauptsächlich aufdas eidliche Zeugnis des Janns hin . Er ist daherin neun Fällen des Meineids angeklagt . Für die
Verhandlung sind über 80 Zeugen geladen ; sie wird
daher mehrere Tage in Anspruch nehmen.

st Bad Mergentheim , 7 . Dez . Im „Anschlußan einen Bortrag des Geschüftführers des württ.
Landesverbandes G . Bayer -Stuttgart über „Die
deutsche Wirtschaftspolitik im Lichte des Hansa-Bundes " bildete sich eine Bezirksgruppe Mer¬
gentheim des Hansa - Bundes.

st Friedrichshafen , 7 . Dez . Ein hiesiger Wei¬
chenwärter hat nachts eine Flasche Lysol ausgetrun¬ken und schwebt nun in Lebensgefahr . Schon vor
einigen Tagen versuchte er in seiner Wohnung einen
Selbstmord durch Erschießen, doch konnte er noch
rechtzeitig daran verhindert werden . Der Mann hat
sieben unerwachsene Kinder , deren Mutter vor we¬
nigen Wochen infolge einer Operation gestorben ist.* Friedrichshasen, 7 . Dez . Die zur Zeit durchdie Presse gehenden Gerüchte , Graf Zeppelin
befinde sich in Paris , sind unrichtig . Graf Zeppe¬lin hält sich in Deutschland auf und zwar ist er
von der Versammlung , die zwecks Errichtung aero¬
nautischer Lufttafeln in Berlin stattfand , vor etwa
10 Tagen nach Friedrichshafen zurückgekehrt und hat
sich von dort nach Stuttgart begeben^ um sich einige
Zeit Ruhe zu gönnen . An seinem Halse sollen
sich wieder kleine furunkelartige Abszesse gebildet
haben , ähnlich wie im Sommer , als er zur Behand¬
lung in das Konstanzer Krankenhaus übersiedelte.
Im übrigen ist sein Befinden jedoch gut.

Vom Kieler Werftprozeß.
Wie die „Kieler Neueste Nachrichten" melden,

hat die Staatsanwaltschaft die Revision in demKieler Werftprozeß zurückgezogen. Das Urteil
ist somit rechtskräftig.

M L « fef » ucSt.

Nicht was des Lebens Dinge sind , was sie uns
gelten ist das Glück.

Aide Nora.

Die „Königin der Nacht"
Sceroman von H . Hill.

Nachdruck verboien.
„ Sind Sie es , Forrester ? " fragte die willkommene Stimme

Kenn rüs in natürlichem Tone rasch und flüsternd.
„Ja , liier bin ich , und das danke ich Ihnen, " versetzte ichund wagte kaum zu atmen.
„ Lein Wort , bevor wir nicht aus dem Bereich der Ver¬

folger sind, " fuhr er fort , „ folgen Sie mir . "
Tamil führte er mich durch den Heckenweg und bogdann in ein Feld ein, das wir durchquerten , bis wir an eine

unbenutzte Scheune kamen. Hier zog er mich hinein , schloßdie Tür , zündete eine Kerze an , suchte unter einem Stroh-bündel und holte ein Paket Kleidungsstücke hervor.
„So, " sagte er, indem er sie nur reichte , „ hier könnenwir sprechen, ohne befürchten zu müssen , gehört ober über¬

rascht zu werden . Rach dem italienischen Gesetz sind Sie ein
entlaufener Wahnsinniger und können jeden 'Augenblick wieder
verhaftet werden , doch wenn Sie diene Kleidungsstücke anlegenwollen , während ich Ihnen meine Geschichte erzähle, hoffe ich.Sie ohne iveitere Unannehmlichkeiten aus Genua heraus¬
bugsieren zu können . Nicht die Polizei haben wir zu be¬
fürchten , sondern einen verräterischen Hund , der, wie ich sehrstark vermute , unser Freund , der blinde Passagier ist ."

„ Sie meinen Vizard ? Haben Sie ihn gesehen ?" rief ich.

„ 'Allerdings . Sw ballert also Gelegenheit , die Summe des
blinden Passagiers zu erkennen , uud es war so, wie ich er¬
wartet harte ? " fragte Kcnnard einig . In dem Falle , fuhr er
fort , „ tun Sie wohl am besten . Sie setzen mich von allein in
Kenntnis , was geschehen ist, seit wir das letzte Mal zusammen
waren . Aber ziehen Sie sich diese Kleider an , während wir
sprechen. Es ist keine Zeit zu verlieren . "

Kennard war bekanntlich an Land gegangen , um Zavertal
nachznforschen, und befand sich infolgedessen reicht an Bord
der „ Königin der Nacht " , -als Vizard dort erschien . Ich be¬
gann also bei diesem Punkte und rekapitulierte , während ich
mich selbst in einen italienischen Fischer verwandelte , die
Vorfälle , die meinem Besuch auf dein Konsulat vorangegangerrwaren . Kennard , der in dem flackernden Kerzenlicht aufeinem Strohbündel saß, hörte mich bis zu Ende an , ohne
auch nur eine Bemerkung zu machen, und sagte dann:

„ Ihre Mitteilungen ergänzen meine Erlebnisse vollständig,und passen genau zu dem, was ich selbst in Erfahrung
gebracht habe . Sie klären auch den einzigen Punkt aus , über
den ich mir noch derr Kops zerbrach, wie sie nämlich den
Konsul dazu veranlaßt haben , ihnen gewissermaßen in die
Hände zu arbeiten . Sie selbst , mein Freund, , haben sich zusehr vom Impuls hirrreißerr lassen, und können sich für die
schlimme Stunde , die Sie ' durchgemacht haben, bei der Be¬
handlung betanken , die Sie Vizard Pt teil werden ließen.Es wäre viel besser gewesen. Sie hätten sich verstellt und
ihm nicht gezeigt, daß Sie ihn erkannt , denn er bewies ihnen
ja deutlich, daß er das nur ivollte . Ich sehe irr der Sache
ganz klar, er kam ausschließlich zu dem Zwecke an Bord , Sie
zu reizen, damit Sie ihn von der Beförderung auf der
„Königin der Nacht " ausschließen sollten.

Wieso? " fragte ich , ich glaubte zwar Kennards Worten,war mir aber über die Motive noch nicht klar.
„Sehr einfach , weil Ihre Behauptung , ein reicher Passagier,der den Beweis dafür lieferte, dag er sich drei Tage vorherin London aufgehalten , mit einein in Barcelona gelandetenblinden Passagier identisch sein sollte, den Konsul zweifellosüberzeugen mußre , daß Zavertals Erklärung , Sie wären

wahnsinnig , durchaus auf Wahrheit beruhte . Doch hören Sie
zu, ich will Ihnen die Sache deutlicher erklären, " fuhrKennard fort , „und Ihnen auch Mitteilen, was ich erlebt
habe . Zavertal war zehn Minuten vor mir abgefahren , doch
mit dem Versprechen eines guten Trinkgeldes trieb -ich meine
Leute zur Eile an , und die Entfernung zwischen uns wurde
so wesentlich verringert , daß ich zur richtigen Zeit an Land
gesetzt wurde , um meinen Mann im Äuge behalten zukönnen ."

Er bog in die Via Viktore Emanncle ein , ging dann
durch die Via san Loreuzo , dann an der Piazza Deferrari
entlang und trat in das Hotel de Genes , soweit war also
seine Behauptung keine Lüge - Daß der Mann aber so ohneweiteres die Wahrheit gesprochen haben sollte, kam mir so
unglaublich vor , daß ich sofort einen Grund vermutete , den
ich dann auch bei meinem Eintritt in das Holet entdeckte . Er
trat in die Vorhalle , anstatt sich aber dem Bureau zuzuwendenund dort seine Erkundigungen einzuziehen, blieb er innerhalbder Drehtüren stehen und wartete dort . Augenscheinlich ivollte
er sich überzeugen, ob ihm jemand vom Schiffe aus gefolgtwar . Er mußte wohl erwartet haben, es wäre ihm jemand
Licht auf den Fersen , oder blicke ihm durch die Türen nach,aber darin irrte er sich gründlich . Seit dreißig Jahren , die ichDetektiv bin, habe ich die Kunst der „Verfolgung " ans das
Gründlichste studiert , und so hatte denn Tottor Zavertal
keine Ahnung , daß der so sehr gefürchtete Spion dicht hinter
ihm her war.

Ich ging bis zur Ecke der Via Carlo Felice und blieb
dort stehen; ich wartete etiva fünf Minuten und beobachteteden Torweg , falls der Doktor nur hineingegangen war , um
dem etwaigen Verfolger eine Nase zu drehen, er kam dann
vielleicht wieder heraus und begab sich zu einem anderen
Rendezvous . ^

Ta er sich aber nach dieser Zeit absolut nicht
blicken ließ , so ging ich an dem Hotel vorüber und sah sofort,
daß er nickt länger am Eingang stand . Dann ging ich auchin die Vorhalle hinein.

(Fortsetzung folgt .)



k? i«e große GüssxplofiM.
Hamburg, 7 . Dez . (Tel . ) Auf den Gaswerken

im Freihafen explodierten heute nachmittag zwei
Gasometer. Ein Dach stürzte ein. Bisher sind 6
gänzlich entstellte Leichen geborgen. 4t) Schwer¬
verletzte wurden nach dem Krankenhaus geschafft,
von welchen mehrere gestorben sind . Die Zahl der
Opfer ist noch unbestimmt , da sich noch mehrere
«nter den Trümmern befinden sollen.

Ueber den Brand der Gasanstalt auf Klein-
Grasbrook wird weiter gemeldet : Gegen 3 Uhr nachmittags
explodierte aus bisher unbekannter Ursache der noch im Bau
befindliche Gasometer, in dem sich zirka 10 000 Kubikmeter
Gas befanden . Eine hoch aistschlagende Stichflamme griff
auf den alten Gasometer über, der zirka 40 000 Kubikmeter
Gas enthält , und setzte dessen Dach in Brand . Infolge der
isolierten Lage war es der Feuerwehr nicht möglich, näher
an den Brandherd zu gelangen, so daß schließlich um 4 Uhr
40 Min . das Dach in sich zusammenstürzte und dadurch
den Gasbehälter ebenfalls zur Explosion brachte . Hunderte
von Metern stieg eine gewaltige Feuersäule in die Luft,
glühende Teile des Gebäudes und vrennende Koksstücke mit
sich führend, die weit in die umliegenden Stadtteile und in
den Hafen hiuausgeschleudert wurden. Durch den unge¬
heuren Druck und die Hitze wurden die Umfassungsmauern
gesprengt.

Von den nach der Explosionskatastrophe ins Kranken¬
haus eingelieferten Personen sind bisher 4 gestorben . Ueber
die Ursache zu dem Unglück wird später berichtet, daß in
dem neuen Gasometer plötzlich ein Riß entstanden sei . Das
ausfirömende Gas drang in das Relortenhaus ein und in
diesem Augenblick erfolgte die Katastrophe. Die Flamme
schlug über etwa 25 in der Nähe des Gasometers beschäftigte
Bauleute hinweg und verletzte sie zum Teil tödlich . Eine
unterhalb des Gasometers gelegene Kantine wurde völlig
zerstört . Drei darin beschäftigte Frauen sind getötet worden.

Gleich nach der ersten Explosion begann man , die Ver¬
letzten ins Krankenhaus zu schossen . Inzwischen erfolgte
durch Ueberspringen der Fanunen die zweite Explosion . Erst
darnach konnte die Feuerwehr, die Ins dahin dem Element
gegenüber völlig machtlos gewesen war, erfolgreich emgrcifen.
Die Flammen schnitten den flüchtenden Arbitern den Land¬
weg ab und ließen chnen nur den Weg ms W sjer offen.
Infolge der Löscharbeilen ist die Umgebung der Gaswe . ke
überschwemmt und der Verkehr behindert . Bei der zweiten
Explosion wurden brennende Holzscheite in die umliegenden
Straßen geschleudert. Die Bergungsarbeiten werden fortge¬
setzt, da man noch Tote unter den Trümmern zu finden
glaubt . Die Zahl der Getöteten wird auf wenigstens 20 ge¬
schätzt . Das Feuer ist soweit gelöscht , daß man zur Zeit
an die Löschung im Innern des Gebäudes gehen kann . Für
den noch nicht vollendeten Umbau dieses Gaswerkes Hane
die Bürgerschaft im vorigen Jahre 14 Mill . Mark bewusigt.

Stiirmkatasirophcir.
Eine der schwersten S t u r m k a t a st r o p h e n in das

Unwetter der vorigen Woche venösen , denn noch immer
nehmeir die Meldungen über Schiffs- und andere durch die
Gewalt des Sturmes verursachte Unfälle kein Ende. Der
Rhein , die Mosel und der Main sind teilweise aus ih : eu
Ufern gelrelen und haben weite Strecken überschwemmt.
An der Nordseeküste werden noch fortwährend Leichen und
Schiffs Trümmer angespült — traurige Zeichen der zahl¬
reichen Katastrophen, die si n auf offenen» Meere ereigne :cn.
— Der Fischeleikreuzer „ Ziethen" und das Torpedoboot
„ S 61 " sind von Wilhelmshaven au ? in See gegangen,
um Nachforschungen nach dein Verbleib der 21 seit dein
großen Sturm vermißtenFinkenwärder Fi t ch e r kn tter
anzustetien.

ArrtiTirellLiga.
In seiner Sitzung vom 29 . November 1909

hat der Vorstand der Ortsgruppe Cöln nach Erledig¬
ung geschäftlicher Angelegenheiten die nunmehr ver¬
öffentlichten Entwürfe des neuen Strafgesetzbuchesund der neuen Strafprozeßordnung zum Gegen¬
stände feiner Erörterungen gemacht. Bekanntlich
hat feit Anfang dieses Jahrhunderts eine internatio¬
nale Kulturbewegung gegen das Duell eingesetzt und
in Deutschland , Frankreich , Oesterreich , Ungarn,
Italien , Belgien , Spanien zur Bildung von Anti-
Duell -Ligen geführt , die in den Duellländern Par
excellence eine solche Bedeutung erlangt haben , daß
die Könige von Spanien und Italien das Protektorat
über die Ligen zu übernehmen sich veranlaßt sehen.
Erstrebt wird die Abschaffung der Ausnahmegesetz¬
gebung für die im Zweikampf erfolgten Tötungen
und Verwundungen gegen Verbesserung des Ehren¬
schutzes durch Verschärfung der Beleidigungsstrafen
und Einsetzung staatlicher Ehrengerichtshöfe . An¬
gesichts dieser starken Bewegung dürfte man ge¬
spannt sein , welchen Einfluß diese Bestrebungen auf
die genannten Entwürfe ausüben würden . Der
Vorstand ist zu dem bedauerlichen Ergebnisse gekom¬
men, daß ein solcher Einfluß nach keiner Richtung
hin sich geltend gemacht hat . Die Beleidigungs¬
strafen sind zwar in anerkennenswerter Weise ver¬
schärft, aber damit ist für die Eindämmung des
Zweikampfes so gut wie gar nichts gewonnen.
Strenge Beleidigungsstrafen halten keinen Duell-
freund vom Zweikampfe ab , denn der Duellant sagt
sich nicht ohne Grund , daß ihm die Verfolgung der
Beleidiger vor dem ordentlichen Gerichte regelmäßig
nicht dasjenige zu Teil werden lasse , worauf es
ihm allein ankomme, nämlich eine für die Gesell¬
schaftskreise, in denen er lebt , autoritative Aner¬
kennung , daß feine Ehre trotz der ihr gewordenen
Verunglimpfung fleckenlos dastehe. Einmal ist es
die Besetzung der ordentlichen Gerichte , sodann der
Umstand , daß der Ausgang einer Beleidigungsklage
von allerhand juristischen Gesichtspunkten , als Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen , Verjährung , He¬
ranziehung aller möglichen Vorkommnisse im
Interesse der Strafbemessung , Abschneidung
des Wahrheitsbeweises usw . abhängl , welche
eine wirtliche Genugtuung für den Beleidigten viel¬
fach verhindern . Um D nüle zu unterdrücken , find
deshalb sachgemäß organi erte Ehrengerichte unent¬
behrlich. Erst wenn diese ingerichtet sind , wird der
entscheidende Schritt , die Dnellprivilegien aufzu¬
heben , getan werden können . Die Kommission für
die Ausarbeitung der Strafprozeßordnung , weiche
die Ehrengerichtshöfe zu organisieren hätte , hat
auf die dieserhalb an sie gestellten Ersuchen geant¬
wortet , daß eine Berücksichtigung der Anregungen
nicht angehs , weil die in Betracht kommenden Ma¬
terien bereits endgültig geregelt seien. Aus dieser
ausweichenden Antwort kann man nichts anderes
als ein striktes Nein heraushören . Angesichts die¬
ses Verhaltens hätte man wenigstens eine Verschär¬
fung der Zweikampfstrafen erwarten dürfen , allein
auch das ist nicht geschehen , eine Vergleichung der
jetzt geltenden mit den vorgeschlagenen Strafbe¬
stimmungen ergibt vielmehr , wenn man absieht von
einigen , einer schärferen Ahndung ausgesetzten, für
die Praxis jedoch nicht stark in Betracht kommenden
qualifizierten Zweikampftatbeständen eine nicht un¬
wesentliche Milderung der Strafen durch Herabsetz¬

ung der Strafminima und Strafmaxima . Kurz , die
Bank , auf der die Zweikämpfer sitzen , soll in Zu¬
kunft noch bequemer eingerichtet werden , als sie
es zur Zeit schon ist . Die Duellgegner werden allen
Anlaß haben , in Schrift und Wort , insbesondere
in den kommenden Reichstagsverhandkungen ihre
Meinung zur Geltung zu bringen , damit endlich
einmal jener blinde , tyrannische Richter , der Zu¬
fall , dessen Urteile schon so oft einen Schrei der
Entrüstung in der gesamten Kulturwelt ausgelöst
haben , feines Amtes entsetzt , und an seiner Stelle
die abwägende Gerechtigkeit auf den Richterstuhl ge¬
setzt werde . Der Vorstand hat eines seiner Mit¬
glieder beauftragt , seine in der Sitzung zu Tage
getretenen Anschauungen schriftlich zu fixieren und
in geeigneter Weise zu veröffentlichen . Auskunft
über die Liga erteilt der Schriftführer , Herr Moritz
Schnitts , Cöln , Bolksgartenstraße 21.

Allerlei.
' Der plötzlich verstorbene Herzog Georg Alexander

zu Mecklenburg - Strelitz lebte seit längerer Zeit am
russischen Hofe , er bekleidete den Rang eines russischen
Generalmajors . Der Herzog , der im 51 . Lebensjahr stand,
erlag einem Herzschlag , gerade als er zu einer Festlichkeit
gehen wollte.' Die Auswanderung überHamburg ist stärker
als im Vorjahr , sie bleibt jedoch hinter der von 1907 zu¬
rück . Seit Anfang dieses Jahres sind 135 718 Personen
ausgewandert gegen 71 630 im Jahre 1908 und 183 316
im Jahre 1907.

* Durch eine Explosion in einer Pulverfabrik in
Umbogintwini wurden zwei Europäer und drei Ein¬
geborene getötet und ein Europäer und fünf Eingeborene
schwer verletzt.

* Eine unnötige Aufregung hatten gewisse Kreise
wegen des Vortrages „Ueber die Liebe"

, den die französische
Schauspielerin Gramer vor dem Kaiser auf Schloß Neudeck
hielt , erfaßt. Jetzt übermittelt Fürst Henkel von Donners¬
mark , der die genannte Künstlerin verpflichtet hatte, der
Oeffentlichkeit eine Erklärung , in der die über den Vortrag
von Pariser Blätter verbreiteten Einzelheiten für erfunden
erklärt werden.

* Das Schöffengericht in Hamm in Westfalen verurteilte
den Redakteur des „Simplizissimus", Gulbranson , wegen
Beleidigung der Verwaltung der Zeche Radbod zu 6 Mo¬
naten Gefängnis. Die Ursache war die Veröffentlichung
einer Zeichnung mit folgendem Dialog zweier in Trümmer
eingeklemmter Bergleute „Nun hat die Zechenbande auch
noch eine Frau mit 8 Kinder auf die Straße gesetzt .

" —
„Knurre nicht ! Dafür gibt sie uns hier immer noch freies
Logis .

"
* Der Kassierer Theodor Grahl und die Kassie¬

rerin Emma Kirberg vom Warenhause Tietz in Düsseldorf
sind mit 15 000 Mark geflüchtet.

* In Clermont- Ferrand starb die Frau , ein Sohn und
ein Neffe des Spiritusfabrikanten Genetius, welche von einem
von der Frau Genetius gebackenen Kuchen gegessen hatten.
Zwei andere Personen, die an dem Mahle teilgenommen
hatten, sind lebensgefährlich erkrankt . Die Untersuchung ergab,
daß der KuchenArsenik enthielt.

* Das Neueste in Berlin sind jetzt Automobil-
Brände. Viermal mußte die Feuerwehr kürzlich in Aktion
treten, um brennende Autos , denen das Benzin verhängnis¬
voll geworden war , zu löschen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenfteig.
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zur Durchsicht . Auch nach
auswärts wird dieser gesandt.



Museum Altensteig.
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Pltensteig.

Todes-Auzeige.
TeilnehmendenVer-

l wandten, Freunden u.
Bekanntendie schmerz¬
liche Nachricht , daß
uns heute früh 6 Uhr
unser liebes Kind
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Alteystsig. G

Sämtliche

Otto
in frischer Ware , empfiehltbilligst

Der Ausschuß . I

Altenst -ig.
Setze mein neuerbantes

im Alter von 6 *
2 Jahren

nach langem schweren Leiden
durch einen sanften Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Louis Lander M Frau.
Beerdigung Freitag mittag
1,22 Uhr.

I8r?«k.

Empfehle auf

Wohnhaus
(Einfamilienh aus)

an der Karlstraße gelegen , dem Verkaufe aus, eventl . kann sol¬
ches auch auf I .^Januar gemietet werden.

Hofstett.
Unterzeichneterverakkordiert am

Freitag mittag - den IS . D<
zember ISSN zirka

( Waid)
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Sämtliche

baumwolleue Kleiderzeugle, halb¬
wollene und wollene Kleider- und

Blusen-Stoffe
1V bis 201- unter Preis.

Einen Posten

r Zusammenkunft in der
Krone in Hofstett um 1 Uhr . ^

s Marti « Brau « , i

sehr gute Ware , pr . Mir . 62 Pfg . (die Elle 38 Pfg .)

Sehr viele

Henrdfl - rrefhe
austerorderrtlich billig.

Wer Mm; Strickgar«
per Psd . von Mk . 2 .30 ab.

Ein Besuch wird sich lohnen.

Um
Altensteig.

Altensteig.

in großer Auswahl:
Puppenwagen , Puppensportwagen , .Kinderleiter-

wagen ( solideste Arbeit) Kinderstnhle (verstellbare) Kin-
derpeitschen , Schnlranzen u . Schultaschen (äußerst
billig ) 'Markttaschen , Handtäschchen mit Ketten - und

Lederhandgriffe , Reisetaschen (Verlängerungstaschen)
Kellnerintaschen , Portemonnaies , Brieftaschen,
Hosenträger , Gnmmignrtel , Damengürtel , Gesang-
buaihüücn , Ledermanschetten , Gamaschen , Ruck¬
säcke , Ipazierstöcke , Reisekoffer , Bettvorlagen,
Sophakissen etc . ete . sowie alle in mein Fach einschlag¬
enden Artikel billigst

DL . Lrsmasr , Mil « « . TüWtt.

Egenhaufs « .

Zur Weihnachtsbäckerei empfiehlt

sämtliche! für arme Kranke !

im städt . Krankenhaus bittet der!
, Unterzeichnete . s

Seizinger . in frischer Ware , sowie feinstes

Altensteig.

lil

H, i

Wign

hpimgkrlttmökl
SlizWormkil
KMsimiie«

empfiehlt

N
Angerburg , Ostpreußen

i (Braun , Superintendent)
bittet auch dieses Jahr wieder für seine 350 Krüppelkindlein , die dort
aus allen Teilen Deutschlands unentgeltlich versorgt werden , um Gaben.
Beim nahenden Weihnachtsfest wird man gewiß auch gerne dieser Krüppel¬
kinder mit einer Liebesgabe gedenken.

Altensteig.

Askrsf
^ alll A ^ lll . I zum Anstrockne « von Neubauten

killig , kräftig , « ofilsolimeolcenä 8>nü
Altensteig.

in '
iVürksIn uv 10 ? kx . kür 3 I^IIsr 8upps . kiur mit V/L88ör in

kürrestor ^oitriuruböivitoo . InArossorZortsnausvablststskrisob
vorrrütig bei Vi. keeri.

Helle, gesunde, süße Ware
per Pfund 30 Psg.

bei 5—10 „ 28 „
» 25 , 27 „

MM » >.

?W«M M MM UeidNeMÄM.
Im Aufträge habe ich

s Goethes Werke >
in IS Bänden noch neu (fast unberührt ) um den
billigen Preis zu Mk . 20 .— (Ladenpreis Mk. 30 .—) zu
verkaufen.

W . Riekersche Buchhandlung
L. Laut , Altensteig.

Orangen I -,- V.
1 Stück

12 .
1 „

12 „

6 Pfg-
65 ,
10 „

1 .— Mk.

Pfalzgrafenweiler.
Frisch eingetroffen:

ÜL-

. -

b Fleischsnttermehl
Phosphors. Kalk
k . Fntterkatt MUkk S.

zu billigsten Preisen.
Bei größerer Abnahme Spezial-
Offerte -MK

Friede. Jung.

frisch eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.

1^

Pfalzgrafeuweiler.

g MÄKSb g
gesunde , vollkernige

frisch eingetroffen , bei

Kniedn . Irr « - .

empfiehlt leihweise bei billigster
Berechnung

S . Schneider
Baumaterialen -Geschäft.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
'

auch Glas und Porzellan repa - !
, riert man mir ca . 2 Psg . Unkosten!
l dauerhaft und gebrauchsfähig mit!

^ RLnrer - sl Ms
! Preis per Beutel 35 Pfgi
- Allein zu haben bei

K. Henßler sen., Altensteig.

Leistungsfähigstes Haus der Ko-
lonialwaren - Branche ersucht Leute,
die eine Spezereihandlung zu eröff¬
nen beabsichtigen , um Angabe ihrer
Adresse, um denselben mit billigen
Preisen und günstigen Bedingungen
an die Hand gehen zu können.

Evtl . Errichtung einer Filiale.
Angebote unter !fi. IVI. 1001 be¬

fördert die Expedition d . Bl.

Gestorbene:
Mühlheim : Heinrich Dörr , kath»

Städtpfarrer a . D . , 70 I.
n.
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